
ge Erwachsene zwischen 15
und 27 Jahren. Es ist ein offe-
ner Treffpunkt, bietet aber
auch Unterstützung bei per-
sönlichen Problemen, der
Berufsorientierung und auf
dem Weg in Ausbildung
oder Arbeit. Gerade für jun-
ge Menschen, die noch kei-
nen klaren Plan für ihre be-
rufliche Zukunft haben oder
bei BewerbungenHilfe brau-
chen, soll die Einrichtung
eine Anlaufstelle sein.
In der Jugendwerkstatt

können Teilnehmer prakti-
sche Fähigkeiten ausprobie-
ren und weiterentwickeln.
Ergänzt wird die Arbeit
durch Grundlagenunterricht
und individuelle Begleitung.
Ziel ist es, Stärken sichtbar zu
machen und die jungen
Menschen schrittweise auf
eine Ausbildung oder den
Einstieg ins Berufsleben vor-
zubereiten. Bei Bedarf ver-
mittelt das Team auch an
weitere Beratungs- und
Hilfsangebote.

Kooperationspartner, Sponsoren und weitere Gäste haben sich
beim Tag der offenen Tür des Jugendcafés ausgetauscht. Foto: privat

Dachtmissen (ccm). Sie tei-
len eine besondere Leidenschaft:
45 Mitglieder des „Historischen
Löschzuges der Freiwilligen
Feuerwehren der Stadt Burg-
dorf“ haben sich der Instandhal-
tung und Pflege antiker Feuer-
wehrgeräteangenommen.Sicht-
lich stolz sindeinigevon ihnenvor
dem alten Feuerwehrhaus in
Dachtmissen zusammengekom-
men. In ihrer Mitte zwei Hand-
druckspritzen vom Ende des 19.
Jahrhunderts.
Der Historische Löschzug ge-

hört als Sonderabteilung zur Frei-
willigen Feuerwehr Burgdorf und
hat sichder Bewahrungdes tradi-
tionellen Löschwesens verschrie-
ben. Seit dem 1. Juli gehört der
Gruppe ein eigenes Gebäude:
das alte Feuerwehrhaus inDacht-
missen. Für den symbolischenBe-
trag von einem Euro hat es der
erst vor wenigen Jahren gegrün-
dete Förderverein des Löschzugs
von der Stadt Burgdorf erwor-
ben.
Dass die Immobilie, die bereits

länger von den Ehrenamtlichen
genutzt wurde, den Feuerwehr-
enthusiasten nun auch gehöre,
biete ganz neue Möglichkeiten,
sagt Dachtmissens Ortsvorsteher
Jörg Neitzel, zugleich Zugführer
des Historischen Löschzugs. Für
die Mitglieder sei das eine große
Motivation.
In das Gebäude hat der Lösch-

zug schon jetzt viel Arbeit inves-
tiert. So wurden bereits die Trep-
peundderDachbodensaniert so-
wie die Schlösser ersetzt. Daran
beteiligt waren verschiedene
Burgdorfer Firmen, die zum Teil
großzügige Preisnachlässe ge-
währt haben. Vieles würden die
Mitglieder jedoch auch in Eigen-
regie erledigen, so Neitzel.
InnaherZukunft soll imGebäu-

de eine Kleiderkammer errichtet
werden. Dorthin sollen die histo-
rischen Feuerwehruniformen aus
dem 19. und 20. Jahrhundert
überführt werden. Aktuell lagern
sie bei der Schwerpunktfeuer-

Liebevolle Pflege der
Feuerwehrtradition
Historischer Löschzug kümmert sich ehrenamtlich um die Erhaltung von alten Geräten

wehr in Burgdorf, dort sei jedoch
der Platz knapp. In Dachtmissen
soll dann genügend Platz für Uni-
formen, Helme und weitere Aus-
rüstungsgegenständeentstehen.

EhrEnamtlichEwartEn
historischE GErätE

„Was einmal weg ist, ist für im-
merweg“, begründetNeitzel das
Engagement für die historischen
Feuerwehrgeräte. Nicht nur in
Dachtmissen, sondern auch in
der Burgdorfer Kernstadt sowie
in den Ortsteilen Ramlingen-Eh-
lershausen, Schillerslage und
Beinhorn betreut der Historische
Löschzug alte Geräte. Dazu zäh-
lensowohlhand-alsauchpferde-
gezogene Spritzen, die der Histo-
rische Löschzug regelmäßig bei
Ausstellungen und Vorführun-
gen präsentiert. „Wir kümmern
uns im Rahmen unsererMöglich-
keiten“, sagt Neitzel.

Die Pflege der betagten Gerät-
schaften sei sehr aufwendig. In
Dachtmissen steht unter ande-
remeinGerät ausdemJahr1889.
Insbesondere nach Gebrauch
müsse sehr darauf geachtet wer-
den, die Spritzen vollständig
trocknen zu lassen. Dies würde
drei Tage dauern. Auch die Dich-
tungen, die aus Leder gefertigt
sind,müssen regelmäßiggefettet
werden. Sonst würden sie aus-
härten und kaputtgehen. „An
den Geräten sind alle Teile origi-
nal“, betont Neitzel. Die Beschaf-
fung von Ersatzteilen sei zwar
nicht leicht, der Löschzug habe
aber Quellen für originalgetreue
Teile wie Kolben oder Dichtun-
gen. Vieles werde durch den
Löschzug selbst ausgebessert.
Auch die historischen Uniformen
werden aufwendig und unter
Verwendung originaler Knöpfe
restauriert.

löschzuG fEiErt sEin
50-jähriGEs BEstEhEn

Der Historische Löschzug besteht
unter dieser Bezeichnung seit
1976, also genau 50 Jahre. Am
20. September wollen die Mit-
glieder dieses besondere Jubilä-
um feiern. „Den Löschzug gab es
eigentlich schon vorher“, sagt
Neitzel. Der Vorläufer sei bereits
1964 unter dem Namen „Opas
Feuerwehr“ gegründet worden.
Um sich auch in Zukunft für

denErhaltderhistorischenObjek-
teeinsetzenzukönnen,sindneue
Mitglieder immer willkommen.
Auchwenn im Löschzug in erster
Linie Feuerwehrleute tätig sind,
können auch Interessierte ohne
Feuerwehrhintergrund eintreten.
Im Löschzug könne sich jeder
nach seinenMöglichkeiten betei-
ligen, sagtZugführerNeitzel. „Al-
les kann, nichts muss.“

Vor dem alten Feuerwehr-Gerätehaus in Dachtmissen: Der Historische Löschzug hat das Objekt im Juli
erworben und feiert in diesem Jahr zudem sein 50. Jubiläum. Foto: Christoph-Carlos Mente

Mit Karosserie – ohne Motor
Sonderausstellung zu Liege- und Sesselrädern zeigt Prototypen
Wehmingen (r/fh). Liege-
undSesselräder ausmehrals hun-
dert Jahren sind derzeit in einer
Sonderausstellung in Sehnde-
Wehmingen zu sehen. Der För-
derverein Mobile Welten zeigt sie
noch bis zum 31. Oktober in der
ehemaligen Salzmühle auf dem
GeländedesHannoverschenStra-
ßenbahnmuseums. Die Öff-
nungszeitensind jeweils sonntags
von11bis17Uhr;derEintritt ist im
Rahmen eines Besuchs im Stra-
ßenbahnmuseum kostenlos.
Die Sonderausstellung umfasst

einzigartige Prototypen, die noch
nie zuvor öffentlich gezeigt wur-
den. Sie stammen aus der Werk-
statt von Paul Schöndorf, der frü-
her Professor an der Fachhoch-
schule Köln im Bereich Fahrzeug-
technik war. Nach der Ölkrise in
den 1970er Jahren hatte er be-
gonnen, sich Gedanken über Al-
ternativen zumAuto zumachen.
Sein Ziel war es, ein Fahrrad zu

entwickeln, mit dem er auch bei
schlechtemWetter zur Vorlesung
fahren konnte, ohne sich in Re-
genkleidung quälen zu müssen.
Außerdem sollte es den gleichen
Komfort bieten wie ein Auto und
mehrSicherheitalsherkömmliche
Fahrräder. Gemeinsam mit sei-
nem Team ermittelte er in seinem
Labor an der Fachhochschule
unter anderem den Einfluss von
Verkleidung und Geometrie auf
Fahrleistungen und Alltagstaug-
lichkeit.
Das erste Ergebniswar das vier-

rädrige „Muscar”, das komplett
mit einer aerodynamischen Glas-
faser-Karosserie verkleidet war.
Die Haube aus Plexiglas öffnete
sich nach oben wie bei einem Se-
gelflugzeug.Aufder Fahrradmes-
se IFMA in Köln sorgte das Ge-
fährt 1976 für eine Sensation.
Doch für den alltäglichen Einsatz
erwiesessichalszuschwerundzu
unpraktisch.
Anschließend optimierte

Schöndorf das Konzept immer
weiter – zunächst mit dreirädri-
gen, dannmit zweirädrigen „Ses-
selrädern”.VonklassischenLiege-
rädern unterscheiden sich diese
unter anderem durch eine auf-
rechtere Sitzposition,was ihreAll-
tagstauglichkeit erhöhen sollte.
Die meisten dieser Räder hatten
auch eine feste oder faltbare Ver-
kleidung, einige waren sogar ge-

federt. Damit standen sie Pate für
Entwicklungen, die sich erst Jahre
oder Jahrzehnte später durchset-
zen sollten.
IndenBesitz der Sammlungge-

langten die Mobilen Welten
durch Zufall. „Der entscheidende
Tipp kam von dem Hildesheimer
Fahrradexperten Ingo Kollibay
und danach konnte ich Professor
Schöndorf überzeugen, dass sei-
ne Mobile in gute Hände kom-
men”, sagt Vorstandsmitglied
Gerhard Rickert. Ergänzt wird die
aktuelle Ausstellung durchweite-
re Leihgabenquerdurchdie lange
Geschichte der Liege- und Sessel-

räder.Darunterbefindensichviele
Einzelstücke, Rekordfahrzeuge
und Kuriositäten, beispielsweise
der Nachbau eines patentierten
Liegerads mit Seilsteuerung von
1925. Die jüngsten Exponate
stammen aus der Gegenwart:
ausgereifte High-End-Maschi-
nen,diedemaltenTraumvonPro-
fessor Schöndorf schon recht na-
hekommen. Darüber hinaus sind
auch inderDauerausstellungviele
besondere Modelle aus der 200-
jährigen Geschichte des Fahrra-
des zu sehen.Weitere Informatio-
nen gibt es unter www.mobile-
welten.eu.

In der Ausstellung sind mehrere Prototypen von Professor Paul
Schöndorf zu sehen, unter anderem das vierrädrige "Muscar" mit
aerodynamischer Glasfaser-Karosserie. Foto: privat

Neue Laptops im Jugendcafé No. 1
Beim Tag der offenen Tür bekommen rund 75 Gäste Einblicke in Arbeit, Räume und Ausstattung der Einrichtung
BurgDorf (r/fh).Wer im Ju-
gendcafé No. 1 an einer Be-
werbung arbeitet, Kompe-
tenztests absolviert oder am
Unterricht teilnimmt, findet
dafür jetzt eine noch bessere
Ausstattung vor. Neue Lap-
tops und höhenverstellbare
Schreibtische ergänzen den
Computerraum in der Ein-
richtung an der Braun-
schweiger Straße. Vermittelt
wurden die Laptops durch
Heiko Nebel, den ehemali-
gen Vorstandsvorsitzenden
der Sparkasse Burgdorf; die
Firma CKT.Folientechnik
sponserte die neuen Schreib-
tische.

Am Donnerstag, 13. Au-
gust, haben das Jugendcafé
und die angeschlossene Ju-
gendwerkstatt bei einemTag
der offenen Tür ihre Arbeit
vorgestellt und die Räum-
lichkeiten gezeigt. Mehr als
75 Gäste sind zu der Veran-
staltung gekommen, da-
runter Bürgermeister Armin
Pollehn, die Landtagsabge-
ordnete Thordies Hanisch
sowie Vertreter des Jobcen-
ters, der Jugendhilfeabtei-
lung der Region, von Burg-
dorfer Schulen und Unter-
nehmen.
Das Jugendcafé richtet

sich an Jugendliche und jun-
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